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beffern SBerlc^r ge&racljt roerben, unb man !ann eS ben
gefällten Säumen anfefjen, baß fie ohnehin nidEjt mehr
lange ©tanb gehalten hätten. ®le ©tämme finb ftart
ausgefault unb bei einigen mufj man fich angefit^tâ ber
noch ö&Ktg gebliebenen f)oljtoanb fragen, rote eS möglich
mar, baf? fie noch fa lange ben ©türmen Stoh bieten
tonnten. ABenn im neuen Sahnhofguartter bte Sautätig«
feit/beginnt, roirb mohl auch ber SReft ber 9tQee oet»
fthminben.

(tin neues ^oftgebanbe wirft its 8achroll (@olo=
thurn) erfteHt. Sauleiter ift §err ArchiteEt ©chmiD tn
©olothuw. ;

SanlidjeS an# bent Kanton St. (Sailen. ®er fRe»

glerungSrat hat auf ©tunb einer Sorlage beS Saubepar«
tementë bie Kompetenzen ber oerfchlebenen Organe ber
©taatSoerroaltung feftgefetjt, nach benen bie Sergebung
ftaatlicher Sauaufträge im ©ubmiffionSoer»
fahren oor ftch ju gehen hat. ferner hat baS Sau«
Departement einen oon ihm ausgearbeiteten So rent»
rourf beS geänbetten ©efegeSüber bas ©traf en»
roe fen oorgelegt, ber junädhft burd) eine oom Sau»
bepartement zu beftetlenbe ©jpertenEommiffion behanbelt
roirb.

UerbaHdsweKN.
Serbanb fchroeijertfcçer Çoijhâabler nnb SSgerei»

befiger. ©ine aus aßen Tetlen ber ©d&roetj belachte
Serfammlung oon ©ägereibefigern unb fpolzhänblern tn
Ölten bislutterte unb bemängelte bas ©pftem ber S er»
feilung ber Ausfuhrbewilligungen burch bte
untem Organe ber SunbeSoerroaltung. fperrn SunbeS»

präjibent ©tfjultbef unb |jettn ®r. Käppeli rourben für
ihre' umjlchtige Amtsführung roarme ABorte beS ®anEeS
gejoßt unb fobann fafte bte Serfammlung etnftimmig
folgenbe IRefolution: „®te am 18. gebruar 1917 im
fpotel „Aarhof" in Ölten unter bem Sorftf beS fterrn
Maurice ©chmibt tagenbe, oon 250 Angehörigen ber
Çoljbranche, ^oljhänblern unb ©ägereibefigetn befugte
Serfammlung, nach Anhörung fach bezüglich er Referate,
in ber Überzeugung, bafj ber jufammenfchlufi aßet Se»

tätigten notroenbig ift, um ben aßgemeinen Klagen über
ungerechte Serteilung ber ÇolzauSfuhrberoifligungen ent»

gegenzutreten; um an jufiänbiger ©teße bte ©Raffung
einer neutralen AmtSftelle, bie Eünftig bie fpolz«
auSfuhrberoißigungen oergeben foß, zu erreichen ; um zur
ABahrung aßet SerufSintercffen jetjt fdjon unb auch
lünftighin ihren ©taflufj zuftänbigenortS geltenb ju machen,
befchltcft bte fofortige ©rünbung einer ©enoffen»
fdhaft unter bem Titel „Serbanb fchroeize»
rifcher §olzhünDler unb ©ägereibefifer", mit
©if tn Sern."

Serbanb f$roeizetif$et Tapezierer- »ab Möbel«
gefdjfifte. ®te ©tntaufSgenoffenfchaft beS SerbanbeS
fchroeizerifdhet Tapezierer» unb Möbelgefdjäfte befdjlofj
bte Ausrichtung einer Umfagbioibenbe oon 10 % an ihre
Mitgtteber. @8 rourbe im Jahre 1916 etn Totalumfatj
oon gr. 616,798 erreicht. ®te ©enoffenfchaft zählte auf
@nbe 1916 332 Mitglieber.

Ter ©chroeizetifche fjafnermeifteroerbanb hat tn
ber QahreShauptoerfammlung in ßürich bie geftlegung
eines Minimal tarife S tn bte ABege gelettet unb bte

©rünbung einer ©infaufSgenoffenfdhaft be=

fchloffen.
®te ©enetalpetfammlrtag beS fmnbroerlä« nnb

©troetbeoeretns fRött (3ütich) oom 21. gebruar roar
oon 40 Mann befuchî. |>etr Çûrltmann=Sfenntnger be«

rührte in feinem Segtüf angSroort bie fthroierige Sage beS
MittelftanbeS, bie einem engen JufammenfchUifj beSfelben

rufe. ®aS Sßrotofofl unb bie ^Rechnung rourben mit
®an! entgegengenommen. ®aS SereinSoermögen ift auf
1545 gr. gefttegen. Saut Jahresbericht hielt ber Serein
brei Serfarnmlungen ab, ber Sorftanb erlebigte feine
©efdjäfte in zehn ©ifungen. Man gab fich Mühe, etroaS

ZU ietften; fo fonnte aßgemetner Sabenfdhluf auf Vs9 Uhr
burchgeführt roerben, anbere ©efchäfte mufften bis nach
bem Krieg zurücfgelegt roerben. Men tn ben Sorftanb
rourbe §err Konbitor grtebmann gewählt. — $etr Sehret
Jucf er fanb bann für feinen So r trag über Se ruf 8»

roahlunbgörberung ber SerufSlehre eine ban!«
bare ßuhörerfchaft. @S roar eine greube, ben für feine
Jbee begeifterten IRebner zu hören, fdfjabe, baff nicht
Çunbexte zugegen roaren! ®afj feine ABorte Anflang
fanben, berotes Der lebhafte Setfafl, ber ihm zuteil roarb
unb ber etnftimmige Sefchlufs ber Serfammlung, für
biefen 3roecî bem ÖrtStomitee gr. 100 unb ber SejicES»
fteße gr. 50 als erfter Settrag zu oerabfolgen.

®er ©eroerbeoerein ©h«r feiert btefeS Jahr fein
75» jährigeS Jubiläum. @S foß zu biefem 3®ecïe
eine befdhetbene geter oeranftaltet roerben, roofür bem
Sorftanb ber nötige Krebit unb Soßmacht erteilt roirb.
Am 4. März finbet in ®aoo§ bie ®elegierteti »

oerfammlung beS Eantonalen ©eroerbeoer»
banbeS ftatt. Jnbem hi« bie SorftanbSroahlen neu
getroffen roerben muffen unb bte bisherigen Mitgtieber
©bner unb S>ürfch eine ABieberroahl ablehnen, roerben
oom ©eroerbeoerein ©hur bte Çerren ©eftle unb
Siel jun. als ©rfah oorgefchtagen.

3>elcQiertcntierfamm(tmg tfenr«. ®eract6e=

Bereitet: in fficlnfeliiea., „
(Kd. H. Storrefponbertj.)

©onntag, ben 18. gebruar hielt ber ttiurg. ©eiuerbe»
beretn feine orbentliche ®elegiertenberfammlung ab.
3irEa 120 Telegierte unb Mitglieber hatten fich 'ut
©aale jur Traube in ABeiufelben eiugefuuben. ®er
Männerchor ABeinfelben trug als SegrühungSchor gtoei
flotte Sieber bor.

®er Kantonalpräfibent, £>err Stein au§ Stectoorn
entbot ben-Teilnehmern ben A3illlommenSgruff, mit bem

|)mroei§, ba§ baS bie 24. Jal)reSberfammlung beS

SerbanbeS fei unb bah ein Siertcl Jahrljunbert ber»

floffen feit ber ©rünbung biefeS SetbanbeS. ©r entbot
aBißtommenSgruh bem Sertreter ber thurg. fRegierung,
§errn IRegierungSrat Aepli.

Ueber bie 25 jährige TätigEeit be§ SerbanbeS roirb
eine ®enff<hrift herausgegeben. ®aS IßrotoEoIl ber legten
Serfummlung erhält bie ©enehmigung. Jn bem bom
fßräfibenten erftatteten Jahresbericht roirb IRebue paffiert
über ba§ abgelaufene Sereinsjahr.

©§ rourben 15 Sorträge abgehalten, ein SuchhaltungS«
fürs unb jroei gachïurfe fuboentioniert, bie SehrlingS«
Prüfung burchgeführt unb bie SDelegiertenberfammlung
beS fchroeij. ©eroerbebereinS befchicht. ©ine Krebitberei«
nigung rourbe gefchaffen. ®a§ fRoh ift gefattelt, ber
IReiter aufgefeffen. ®te Suchhaltung rourbe im Abonne»
ment eingeführt.

Son §errn IRegierungSrat Aepli ift eine Konferenz
eingelaben roorben §ur Schaffung neuer Statuten uno
©rgiehlung beffern KontafteS unter ben SerufSgenoffen,
gorberung beS SehrlingSioefenS, Schaffung einer aß=

gemeinen ©nbmiffionSberorbnung.
Sie ©rünbung eines ©ubmiffionSamteS ift noch im

©chrotben. gur eine ArbeitSlofenberficherung fc^eint

g. 3. noch Eein Sebürfnis ju befteljen. Sehanbelt unb

befprochen rourben in ber gofge auch bas ©onntagS*
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bessern Verkehr gebracht werden, und man kann es den

gefällten Bäumen ansehen, daß sie ohnehin nicht mehr
lange Stand gehalten hätten. Die Stämme sind stark
ausgefault und bei einigen muß man sich angesichts der
noch übrig gebliebenen Holzwand fragen, wie es möglich
war, daß sie noch so lange den Stürmen Trotz bieten
konnten. Wenn im neuen Bahnhofquartter die Bautätig-
keit beginnt, wird wohl auch der Rest der Allee ver-
schwinden.

El« «eues Postgebaude wird i« Zuchwil (Solo-
thurn) erstellt. Bauleiter ist Herr Architekt Schmid in
Solothurn. l s ^

Bauliches a«S dem «a»to« St. Galle». Der Re-
gierungsrat hat auf Grund einer Vorlage des Baudepar-
tements die Kompetenzen der verschiedenen Organe der
Staatsverwaltung festgesetzt/nach denen die Vergebung
staatlicher Bauaufträge im Submissionsver-
fahren vor sich zu gehen hat. Ferner hat das Bau-
département einen von ihm ausgearbeiteten Vorent-
wurf des geänderten Gesetzes über das Straßen-
wesen vorgelegt, der zunächst durch eine vom Bau-
département zu bestellende Expertenkommission behandelt
wird.

llerbanâîmîen.
Verband schweizerischer Holzyâadler u«d Sägerei-

besitzet. Eine aus allen Teilen der Schweiz besuchte

Versammlung von Sägereibesitzern und Holzhändlern in
Ölten diskutierte und bemängelte das System der Ver-
keilung der Ausfuhrbewilligungen durch die
untern Organe der Bundesverwaltung. Herrn Bundes-
Präsident Schultbeß und Herrn Dr. Käppeli wurden für
ihre umsichtige Amtsführung warme Worte des Dankes
gezollt und sodann faßte die Versammlung einstimmig
folgende Resolution: „Die am 13. Februar 1917 im
Hotel „Aarhof" in Ölten unter dem Vorsitz des Herrn
Maurice Schmidt tagende, von 250 Angehöligen der
Holzbranche, Holzhändlern und Sägereibesitzern besuchte

Versammlung, nach Anhörung sachbezüglicher Referate,
in der Überzeugung, daß der Zusammenschluß aller Be-
tkiligten notwendig ist, um den allgemeinen Klagen über
ungerechte Verteilung der Holzausfuhrbewilligungen ent-
gegenzutreten; um an zuständiger Stelle die Schaffung
einer neutralen Amtsstelle, die künftig die Holz-
ausfuhrbewilligungen vergeben soll, zu erreichen; um zur
Wahrung aller Berufsinterkssen jetzt schon und auch
künftighin ihren Einfluß zuständigenorts geltend zu machen,
beschloßt die sofortige Gründung einer Genossen-
schaft unter dem Titel „Verband schweize-
rischer Holzhändler und Sägereibesitzer", mit
Sitz in Bern."

Verband schweizerischer Tapezierer- ««d Möbel-
geschäste. Die Einkaufsgenossenschaft des Verbandes
schweizerischer Tapezierer- und Möbelgeschäfte beschloß
die Ausrichtung einer Umsatzdividende von 10 "/» an ihre
Mitglieder. Es wurde im Jahre 1916 à Totalumsatz
von Fr. 616.798 erreicht. Die Genossenschaft zählte aus
Ende 1916 332 Mitglieder.

Der Schweizerische Hafnermeisterverbaud hat in
der Jahreshauptversammlung in Zürich die Festlegung
eines Minimaltarifes in die Wege geleitet und die
Gründung einer Einkaufsgenossenschaft be-
schloffen.

Die Ge«eralversammlN«g des Haudwerks- und
GewerbeveretnS Rüti (Zürich) vom 21. Februar war
von 40 Mann besucht. Herr Hürlimann-Pfenninger be-
rührte in seinem Begrüß angswort die schwierige Lage des
Mittelstandes, die einem engen Zusammenschluß desselben

rufe. Das Protokoll und die Rechnung wurden mit
Dank entgegengenommen. Das Vereinsvermögen ist auf
1545 Fr. gestiegen. Laut Jahresbericht hielt der Perein
drei Versammlungen ab, der Vorstand erledigte sein;
Geschäfte in zehn Sitzungen. Man gab sich Mühe, etwas
zu leisten; so konnte allgemeiner Ladenschluß auf H-9 Uhr
durchgeführt werden, andere Geschäfte mußten bis nach
dem Krieg Zurückgelegt werden. Neu in den Vorstand
wurde Herr Konditor Frtedmann gewählt. — Herr Lehrer
Juck er fand dann für seinen Vortrag über Berufs-
wähl und Förderung der Berufslehre eine dank-
bare Zuhörerschaft. Es war eine Freude, den für seine

Idee begeisterten Redner zu hören, schade, daß nicht
Hunderte zugegen waren! Daß seine Worte Anklang
fanden, bewies der lebhafte Beifall, der ihm zuteil ward
und der einstimmige Beschluß der Versammlung, für
diesen Zweck dem Ortskomitee Fr. 100 und der Bezirks-
stelle Fr. 50 als erster Beitrag zu verabfolgen.

Der Gewerbeverei» Chnr feiert dieses Jahr sein

75-jähriges Jubiläum. Es soll zu diesem Zwecke
eine bescheidene Feier veranstaltet werden, wofür dem
Vorstand der nötige Kredit und Vollmacht erteilt wird.
Am 4. März findet in Davos die Delegierten-
Versammlung des kantonalen Gewerbever-
bandes statt. Indem hier die Vorstandswahlen neu
getroffen werden müssen und die bisherigen Mitglieder
Ebner und Hürsch eine Wiederwahl ablehnen, werden
vom Gewerbeverein Chur die Herren G est le und
Viel jun. als Ersatz vorgeschlagen.

NeWertenmsmmlW thurg. Gewerbe-

meine in Weinselben. -
(K8. II. Korrespondenz.)

Sonntag, den 18. Februar hielt der thurg. Gewerbe-
verein seine ordentliche Delegiertenversammlung ab.

Zirka 120 Delegierte und Mitglieder hatten sich im
Saale zur Traube in Weinfelden eingefunden. Der
Männerchor Weinfelven trug als Bcgrüßungschor zwei
flotte Lieder vor.

Der Kantonalpräsident, Herr Stein aus Steckborn
entbot demTeilnehmern den Willkommensgruß, mit dem

Hinweis, daß das die 24. Jahresversammlung des
Verbandes sei und daß ein Viertel Jahrhundert ver-
flössen seit der Gründung dieses Verbandes. Er entbot
Willkommensgruß dem Vertreter der thurg. Regierung,
Herrn Regierungsrat Aepli.

Ueber die 25 jährige Tätigkeit des Verbandes wird
eine Denkschrift herausgegeben. Das Protokoll der letzten
Versammlung erhält die Genehmigung. In dem vom
Präsidenten erstatteten Jahresbericht wird Revue passiert
über das abgelaufene Vereinsjahr.

Es wurden 15 Vorträge abgehalten, ein Buchhaltung^
kurs und zwei Fachkurse subventioniert, die Lehrlings-
Prüfung durchgeführt und die Delegiertenversammlung
des schweiz. Gewerbevereins beschickt. Eine Kredilverei-
nigung wurde geschaffen. Das Roß ist gesattelt, der
Reiter aufgesessen. Die Buchhaltung wurde im Abonne-
ment eingeführt.

Von Herrn Regierungsrat Aepli ist eine Konferenz
eingeladen worden zur Schaffung neuer Statuten uno
Erziehlung bessern Kontaktes unter den Berufsgenossen,
Forderung des Lehrlingswesens, Schaffung einer all-
gemeinen Submissionsverordnung.

Die Gründung eines Submissionsamtes ist noch im
Schweben. Für eine Arbeitslosenversicherung scheint

z. Z. noch kein Bedürfnis zu bestehen. Behandelt und

besprochen wurden in der Folge auch das Sonntags-
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ru^eflefe|, foiuie ein SiehberficheriuigSgefch. @S lieçit
im Sntereffe ber Allgemeinheit, bie fragen ber $eit
gu brljaubcln unb jm Speziellen fid) gu betätigen.

5<Der SEâtigfevt bcë faiit. Sefceiariateg mirb fobann
im 3ahre§heri<ht in prägnanten $ügen gebad)t. Site
Zättgfeit ift eine umfangreiche unb fructjtbringenbe für
bie [entereffen beg Kantoualoerbanbeg. @è füllte aber,
baéfelbe fingngieK bcffer gefteftt werben unb nidjt hlog
bie obligatorifdjen Beiträge, fonbern nod) ein mehrere^
gut beffern Finanzierung beigetragen werben. ®er3af)te8=
berict)t wirb bem. Präfibenteti gebiibjrertb berbanft.

lieber bie Sahregredjnung referierte §err ffrieben»»
ridjer ®ühli in Pontanghorn. ®iefelbe ergibt ein ge=
i.reueS Silb über bie Oefonpmifa beg Serhanbeg, bie
in b.rfchiebenen Kategorien einen fleinen Sorfchlag Per»
geigte. Aud) bie Sahregredwung tourbe anftanb$lo8
genehmigt unb bem Quäftor beftenS berbanft. Sei ber
2Bat)l be§ Kantonalüotftanbeg merben fämtlidje Pitt»
glieber bei Patnengaufruf ftiflfd)ioeigenö genehmigt unb
neu b. [tätigt. Snfolge Püdtritt erhält ber @. S. Zobel»
Affeltrangen einen neuen Vertreter in §err Sinber.
Sbenfo merben bag Kantonalpräftbium unb ber ©etuetbe^
fefretär rnieber gemählt. ®ag Sigepräfibium befürroortet
bie §erangiehung ber Vertreter beg ©eroerbeftanbeg in
ben Sehörben.

lieber bag Zhcnta „©efafjrenflaffen ber fchtoeig. Un»
fäfloerficherung" referierte foban ^err ©eroerbefefretär
©abler in SBeinfelben. Snt ©efej) bom 11. Suni 1911
[inb Paragraphen bie nicht, fe£>r glüdlidj finb. ©efaljren»
f,äffen ergeben fid) nach ber Unfallgefahr ber Setriebe
unb biefe Klaffen fönnen mieber in einzelne ©ruppen
eingeteilt merben. Plan ift mit biefer Klaffififation gu meit
gegangen unb bag Pringip ber folibaren Serfidjerung unb
Zrngiing ber Saften mirb baburd) mefentlic^ öerminbert.
Sßohl muffen bie ©efahrenflaffen aus ber Statiftif
fich herau§fd)ä(en, allein gu menig unb gu biet berbirbt
auch hier aÛeg Spiel. ®ie Serufefategorien finb fo
Oerfdpeben, bah auch in ben S'eruffgattungen mieber
betfcfjiebene Klaffen notmenbig finb. ©efafjrenflaffen
ergeben fid) au§ ber ^äufigfeit ber Unfälle, bem ©rab
berfelben, ber Setriebsficherheit unb UnftcEjerheit, au»
bem Umfang beg Setriebeg unb fo fort. @§ ift aber
in einer nationalen, auf ©egenfeitigfeit beruljenben Ser»
fidjerung nicht gut, mit gu bieten ©efahrentlaffen ben

Arbeitgeber gu überforberu.
®cr 3?mraIborftanb beg fdiroeig. ©emerbebereinS

legte fid) fcharf ing Plittel. SpegialEomntiffionen mürben
nefchaffen, mit Sunbegrat unb Serroaltung ber Ser»
fidjerung in Konferenzen unterhanbclt, jeboch mit ne»

gatibem ©rfolg. ®ie Dppofition, bte namentlich bon
Pationalrat Scbeibegger fdjarf geführt morbett mar,
hatte jeboch fobiel erreicht, bah man hen fragen näher
getreten, bah ade gntereffengruppen aufgerüttelt mürben
unb btefeS belifate ®hema über Unfaüflaffen, Prämien
utib (paflpfïtcbt ftubierten.

Ueber bag Sonntaggmhegefeh referierte |jerr Statt»
hatter fpebting. ®agfelbe ift in ber erften Sefitng im
©rohen Pate burdjberaten mortem Ueber lenberungen
unb Sefchtüffe gum neuen ©efefcegentrourf orientierte bie

Sexfammlung unb münfd)t aug bem Sd)oße berfelben
Anträge entgegenzunehmen gu banben ber ©roßratg»
fommiffion, ba bag ©efe| Plontag ben 19. gebruar
im ©rohen Pate bie gmeite Sefung paffieren mirb.

Sn ber heutigen ®elegiertenberfamm£ung rief ber
gängliche Sonntagglabenfcbluß unb Schließung ber
ßoiffeurgefdiäfte einer heftigen ^Debatte.

®ie (Befürworter einer Sonntaggheiligung unb
Sonntaggruhe glauben, auch im ïhurflctu ein foteheg
©efep burchführen gu fönnen ohne materielle ©d)äbigung
ber ©fiftengen.

®ie ©egner beg ©efe^eg erblichen aber im gäng=
liehen Sabenfch'tuh eine empfittbliche Sdjäbigung unb
©tfdjroerung beg ohnehin tdjou harten ©jnfiengfampfeg.
Solange unfere ©rengorte Konftang unb S5il am Soun^
tag bie Sabenlofale offen halten, fanu eine fold) plop*
lid)è ©iufdjränfung nicht ohne empfinbliä)en Schaben
für ung fein unb oerlangen ein Ueb er g an g g ft a b i um.
3» ber auf biefe bebatte erfolgten l'lbftintmung utadjen
bie ©egner ben Sorfchlag für einen Sonntaggtabenfchi ih
urn 3 Uhr unb mürbe bann auch m biefem Sinne ge»
heim nbgcftiutmt. k

gür ben gänglichen Sabenfdjluh mie ihn ba§ ©efe|
borfteht mürben 40 Stimmen eingelegt, gegen benfelbett
in ermähntem Sinne 44 Stimmen. "

Sehr mahrfdjeinlich merben auch an einer fantonalen
Slbftimmung bie Stimmen fich bie SBage halten, bert
eg ift faum [gu glauben, bah unfere Sanfcbebölferung
fich einem fold) fd^roffen Slbbrud) mirb 'fügen moHen,

®ie allgemeine ®igfuffion bot nichtg Sffiefentlicheg
mehr unb bag Präfibium fd)tieht biefe intereffante
®agung unter Serbanfung an alle Zeitnehmer.

Umcbiedend.
f Sanmelftet @. »onalöt tu ®86ea6otf (3ürt<h)

ftarb am 20. gebruar tm 3llter oon 62 fahren. ®er
Serftorbene fam einft al§ einfacher Italiener In bie

©thmeig. ®urch feine Umftdjt unb Zaltraft muhte er
fleh balb eine angefehene Stellung gu oetfd)äffen. guerjE
betätigte fih Sonalbi am Sau ber ©mmentalbahn ; im
Sahre 1882 half er bie Zöfjforreftion oerroirïllchen unb
beteiligte ft<h balb barauf an ber Korrefcion ter ©latt,
1888 fiebelte ber ftrebfame Plann nach ®übenbarf, über,
beffen bauliche 3lu§geftaltung gum großen Zeil fein SBer!
ift. Plan mirb ben lieben§mürbigen Plann bager an
bem Ort feiner Zätigfeit nicht oergeffen.

3um Zireltor ber ©rportjentrale ift £>err PlationaU
rat ©ailler tn Sroc (Freiburg) in SluSjt^t genommen,
®er Sih ber ßenlrale ift in Sern.

Schwelgerische UnfanoerftcherungSanflolt 1« Saget».
®er SerroaltungSrat behanbelte in feiner Seffion oom
21./22. gebruar Seridjt unb Pedhnung ber Inftalt
über baS Qahr 1916. @r erließ Sorfd^riften über bie
SHnlage ber SlnftaltSfapitalten unb genehmigte Sorfd^läge
ber ®tre!tion an ba§ Solfgmirtfdhaftsbepartement über
bte Sehanblung ber mit Sanbmirtfehaft oerbunbenen
tnbufirtellen unb geroerblidjen Setrtebe hiuf«htli<h ber
Serficherungëpfltcht. Sobann fiimmte er ben Anträgen
ber ®ire!tion gu über bte gemäß Slrt. 100 be§ ©cfe^eg
auf bie SHnftalt Übergehenben ^aftungianfprüche
gegenüber ben in 9lrt. 129, 3lbf. 2, be§ ©efc^eê genannten
Perfonen. ®ie Sefdhlüffe beë Pate8 gu biefem legieren
Zraftanbum haben für bte ber obligatorifdjen Serftche«

rung unterworfenen Arbeitgeber eine befonbere Sebeu=

tung. ®ie gitterten Seftimmungen berechtigen bie Ah«

fiait, ben Arbeitgeber für ben Setrag ber SerftdjerungS'
leiftungen gu belangen, fofern ihn am Unfall feineâ oblt=
gatorifch oerßeherten AngefteHten ober Arbeiters ein
fchmereS Serfdmlben trifft, unb, roenn ber Arbeitgeber
bte ihm obliegenben Prämtengahlungen nld>t geletftet hat,
fogar in anberen ffätlen gefehlicher Haftung. @ine burch«
gehenbe Sermirflichung biefer Anfprüdhe oon fetten ber
Anftalt mürbe für bte Arbeitgeber gur Quelle fieter Se«

unruhigung unb müßte ihre finanzielle Selaftung bureß
UnfäÜe unter ber Çerrfdhaft ber obligatorifdjen Setftdje<
rung noch unßdjerer aeftalten, als fte eS unter ber heule
noch geltenben ^aftpfli^tgefehgebung ift. ®leS muß oer«
mieben merben,^.unb, eS hat bähet ber SerroaltungSrat
grunbfähliäj befc|loffen, baß bte Anftalt ihren Pücfgtiff

N-, M Zllnstr. schweiz. Handw .-Zeitung („Meisterblatt") lit
ruhegesetz, sowie ein Viehversicherungsgcsttz. Es liegt
im Interesse der Allgemeinheit, die Fragen der Zeit
zu behandeln und jm Speziellen sich zu betätigen.

Der Tätigkeit des kant. Sekretariates wird sodann
im Jahresbericht in prägnanten Zügen gedacht. Die
Tätigkeit ist eine umfangreiche und fruchtbringende für
die Interessen des Kantonalverbandes. Es sollte aber
dasselbe finanziell besser gestellt werden und nicht blos
die obligatorischen Beitrüge, sondern noch ein mehreres
zur bessern Finanzierung beigetragen werden. Der Jahres-
bericht wird dem Präsidenten gebührend verdankt.

Ueber die Jahresrechnung referierte Herr Friedens-
richer Düßli in Romanshorn. Dieselbe ergibt ein ge-
treues Bild über die Oekvnomika des Verbandes, die
in verschiedenen Kategorien einen kleinen Vorschlag ver-
zeigte. Auch die Jahresrechnung wurde anstandslos
genehmigt und dem Quästor bestens verdankt. Bei der
Wahl des Kantonalvorstandcs werden sämtliche Mit-
gluder bei Namensaufruf stillschweigend genehmigt und
neu b. stätigt. Infolge Rücktritt erhält der G. V. Tobel-
Affeltrangen einen neuen Vertreter in Herr Linder.
Ebenso werden das Kantonalpräsidium und der Gewerbe?
sekretär wieder gewählt. Das Vizepräsidium befürwortet
die Heranziehung der Vertreter des Gewerbestandes in
den Behörden.

Ueber das Thema „Gefahrenklassen der schweiz. Un-
Mversicherung" referierte sodan Herr Gewerbesekretär
GubUr in Weinfelden. Jm Gesetz vom 11. Juni 1911
sind Paragraphen die nicht sehr glücklich sind. Gefahren-
k.assen ergeben sich nach der Unfallgefahr der Betriebe
und diese Klassen können wieder in einzelne Gruppen
eingeteilt werden. Man ist mit dieser Klassifikation zu weit
gegangen und das Prinzip der solidaren Versicherung und
Tragung der Lasten wird dadurch wesentlich vermindert.
Wohl müssen die Gefahrenklassen aus- der Statistik
sich herausschälen, allein zu wenig und zu viel verdirbt
auch hier alles Spiel. Die Berufskategorien sind so

verschieden, daß auch in den Berufsgattungen wieder
verschiedene Klassen notwendig sind. Gefahrenklassen
ergeben sich aus der Häufigkeit der Unfälle, dem Grad
derselben, der Betriebssicherheit und Unsicherheit, aus
dem Umfang des Betriebes und so fort. Es ist aber
in einer nationalen, auf Gegenseitigkeit beruhenden Ver-
sicherung nicht gut, mit zu vielen Gefahrenklassen den

Arbeitgeber zu überfordern.
Der ZentralVorstand des schweiz. Gewerbevereins

legte sich scharf ins Mittel. Spezialkommissionen wurden
geschaffen, mit Bundesrat und Verwaltung der Ver-
sicherung in Konferenzen unterhandelt, jedoch mit ne-
gativem Erfolg. Die Opposition, die namentlich von
Nationalrat Scheidegger scharf geführt worden war,
hatte jedoch soviel erreicht, daß man den Fragen näher
getreten, daß alle Interessengruppen aufgerüttelt wurden
und dieses delikate Thema über Unfallklassen, Prämien
und Haftpflicht studierten.

Ueber das Sonntagsruhegesetz referierte Herr Statt-
Halter Hebting. Dasselbe ist in der ersten Lesung im
Großen Rate durchberaten worden. Ueber Aenderungen
und Beschlüsse zum neuen Gesetzesentwurf orientierte die

Versammlung und wünscht aus dem Schoße derselben
Anträge entgegenzunehmen zu Handen der Großrats-
kommission, da das Gesetz Montag den 19. Februar
im Großen Rate die zweite Lesung passieren wird.

In der heutigen Delegiertenversammlung rief der
gänzliche Sonntagsladenschluß und Schließung der
Coiffeurgeschäfte einer heftigen Debatte.

Die Befürworter einer Sonntagsheiligung und
Sonntagsruhe glauben, auch im Thurgau ein solches
Gesetz durchführen zu können ohne materielle Schädigung
der Existenzen.

Die Gegner des Gesetzes erblicken aber im gänz-
lichen Ladenschluß eine empfindliche Schädigung und
Erschwerung des ohnehin schon harten Existenzkampfes.
Solange unsere Grenzorte Konstanz und Wil am Sonn-
tag die Ladenlokale offen hallen, kann eine solch plvtz-
liche Einschränkung nicht ohne empfindlichen Schaden
für uns sein und verlangen ein U e b er g an g s st à idi um.
Zu der auf diese debatte erfolgten Abstimmung inachen
die Gegner den Vorschlag für einen SonntagsladenschlH
um 3 Uhr und wurde dann auch in diesem Sinne ge-
heim abgestimmt. h

'

f
Für den gänzlichen Ladenschluß wie ihn das Gesetz

vorsteht wurden 40 Stimmen eingelegt, gegen denselben
in erwähntem Sinne 44 Stimmen. - - p" - ê

Sehr wahrscheinlich werden auch an einer kantonalen
Abstimmung die Stimmen sich die Wage halten, den
es ist kaum jzu glauben, daß unsere Landbevölkerung
sich einem solch schroffen Abbruch wird fügen wollen.

Die allgemeine Diskussion bot nichts Wesentliches
mehr und das Präsidium schließt diese interessante
Tagung unter Verdankung an alle Teilnehmer.

ûmcvleâeneî.
î Baumeister E. Bonaldt w DSbeudorf (Zürich)

starb am 20. Februar im Alter von 62 Jahren. Der
Verstorbene kam einst als einfacher Italiener in die

Schweiz. Durch seine Umsicht und Tatkraft wußte er
sich bald eine angesehene Stellung zu verschaffen. Zuerst
betätigte sich Bonaldi am Bau der Emmentalbahn; im
Jabre 1882 half er die Tößkorrektion verwirklichen und
beteiligte sich bald darauf an der Korrektion der Glatt,
1888 siedelte der strebsame Mann nach Dübendorf über,
dessen bauliche Ausgestaltung zum großen Teil sein Werk
ist. Man wird den liebenswürdigen Mann daher an
dem Ort seiner Tätigkeit nicht vergessen.

Zum Direktor der Cxportzentrale ist Herr National-
rat Cailler in Broc (Freiburg) in Aussicht genommen.
Der Sitz der Zentrale ist in Bern. K

Schweizerische UnfallversicherusgSanstalt in Luzern.
Der Verwaltungsrat behandelte in seiner Session vom
21/22. Februar Bericht und Rechnung der Anstalt
über das Jahr 1916. Er erließ Vorschriften über die

Anlage der Anstaltskapitalien und genehmigte Vorschläge
der Direktion an das Volkswirtschaftsdepartement über
die Behandlung der mit Landwirtschaft verbundenen
industriellen und gewerblichen Betriebe hinsichtlich der
Verstcherungspflicht. Sodann stimmte er den Anträgen
der Direktion zu über die gemäß Art. 100 des Gesetzes

auf die Anstalt übergehenden Haftungsansprüche
gegenüber den in Art 129, Abs. 2. des Gesetzes genannten
Personen. Die Beschlüsse des Rates zu diesem letzteren
Traktandum haben für die der obligatorischen Verfiche-
rung unterworfenen Arbeitgeber eine besondere Bedeu-
tung. Die zitierten Bestimmungen berechtigen die An-
statt, den Arbeitgeber für den Betrag der Versicherungs-
leistungen zu belangen, sofern ihn am Unfall seines obli-
gatorisch versicherten Angestellten oder Arbeiters ein
schweres Verschulden trifft, und, wenn der Arbeitgeber
die ihm obliegenden Prämienzahlungen nicht geleistet hat,
sogar in anderen Fällen gesetzlicher Haftung. Eine durch-
gehende Verwirklichung dieser Ansprüche von feiten der
Anstalt würde für die Arbeitgeber zur Quelle steter Be-
unruhigung und müßte ihre finanzielle Belastung durch
Unfälle unter der Herrschaft der obligatorischen Verfiche«

rung noch unsicherer gestalten, als sie es unter der heute
noch geltenden Haftpflichtgesetzgebung ist. Dies muß ver-
mieden werden,Mnh, es hat daher der Verwaltungsrat
grundsätzlich beschlossen, daß die Anstalt ihren Rückgriff
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